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Von Dr 0Se Massarelte
Des Jubilars auf elr Stuhl überreiche W irksamkeiıit Päpstliche Ulo-
kutltion geheimen Konsistorium DOM E Dezember 1929 Das 1plo-
matische KOorps heı Pius Protesit des HI Vatlers JgEGEN bhedauerliche
faschistische Veröffentlichungen Die sferbende katholische Presse alıens

Soll Aıe heute oglänzende ellung des apsttums g_
würdiıgt werden, muß 119  en S16 miıt der Erniedrigung irüheren
Zeıten zusammenhalten. Der VOLT ochen erschıenene
XIV and (1 Abt.) VOI Pastors herrlicher „Geschichte der

den Leser ] dıe zweıte Hälfte des Jahr-Päpste .
hunderts, eiINne Periode der Bedrückung des Stuhles UTE
den qalle Rechte aufsaugenden Staatsabsolutismus Im folgenden
Jahrhunder bemühten Sich die Kürsten SOZUSABCNH, den aps

polıtische Nmac fühlen lassen „Aber der Tiefpunkt
des Niederganges des apsttums 18 Jahrhundert 1st auch
der Anfangspunkt ungeahntem ui{istieg, WeNnNn auch
nıiıcht aqauf polıtischem Gebiet Es ist. un bleiht auch 19 Jahr-
under elinle Weltmacht mı1L der alle Staaten rechnen haben,
nd WEeNnNn es die Weltpoliti nıcht mehr eingreifen kann,
en dıe Völker lernen IHNUSSCHL, daß 65 schr ıhrem el WAarTe,
WEl es och IN© Friedensmacht gäbhe dıe ber dem Parteı-
getrıebe thront un vVon allen als übergeordnet un unpartensch
anerkannt würde.“

er Ölkerkrieg 1e dıe Weltbedeutung des Papsttiums,
auf der geistlichen Souveräniıtät un moralischen Autorıtät

hberuhende völkerrechtliche, internatıonale ellung .erstrahlen
1€es gılt besonders auch VON dem bald achtjährigen glorreic hen
ontılıkat 1USs AA} Seine vielverzweigte Wiırksamkeıt 1St
gekennzeichnet i 6 Ideen VO  e aqaußerordentlicher Leuc  rait,
ist. bereits reich aten, die den Namen dieses Papstes sroß
machen der Kırchengeschichte und Weltgeschichte. Err. gab
dem Missıonswesen Z Ausbreitung des Reiches Gottes
gewaltigen Auischwung ; Ian en 1U die Missionsaus-
stellung VO  — 19025 und das C6 Mıssıonsmuseum. Was hat

N1C es eLan für die Union miı1t den Kırchen des Ostens!
An ıhlm, dem kKörderer der Hochschulbildung, en Wissen-
schaft un uns den besten Freund Die Beziehungen des

Stuhles den Staaten wurden vielfach ausgebaut un CS
kam e1INe el hochwichtiger Vereinbarungen und Konkordate
zustande, die och VOIL WENISCNH Jahren unmöglıch schlienen. Kın
großer Gedanke des regıerenden Papstes 1eg der Kınführung
des Chrıistkönigsfestes zugrunde Ure dieses est soll“ W16e
ardına aulhaber sıch ausdrückte, „das christozentrische
Wesen des Katholiziıismus en betont und das alte T1SLUS-
ogma durch e1INe NEeEUeE Zunge der Sprache der ıturgıe em
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V.Öike vérständlich gemacht werden. Pfivatleben, Familienleben,öffentliches „eDen sollen die Herrschaft dieses KöÖöni1gs ANeI-
kennen“. Pius AL der gleich Pius einen >  Sanz realen, wirk-
iıchkeıtsnahen INn LUr dıe Bedürfnisse pastoraler Fürsorge be-
SILzt, teilte die Lai:enwelt INn den Dienst des großen Heilswerkes:
VoO der Kaätholischen Aktion erholft eiıne Wiedergeburt der
menschlichen (resellschaf Seine zahlreichen Reden bergen eine

der Lebensweisheit: immer wıeder unterstrich die unda-mentale Bedeutung des VON ott stammenden kirchlichen Lehr-
amtes Verschiedene seiner Weltrundschreiben werden in der
Papstgeschichte einen hervorragenden Platz ehalten Es wariıhm vergonnt, eıne Tür beide Teue beiriedigende Lösung  derömischen rage herbeizuführen. Das Konkordat mıt tahen
iıchert der katholischen Kırche cdie freie Ausübung der ge1st-lichen Gewalt, des Kultus und der Rechtss
lıchen Dıngen.

prechung in irch—
Am Dezember, Pius SN quf dıe Vollendung on

Jahren des Priestertums zurückblicken konnte, erschienIn der Frühe um Uhr In S  an (NOovannı 1n Laterano, „aller
Kirchen der Sta und des Erdkreises Mutter un Oberhaupt“.DOTtg die heilige Priesterweihe empfangen, zelehbrierte erdie ‚heilige Messe. Die Römer hatten davon keine Ahnung.Anwesend NUr das Kapitel un: der Klerus der Erzbasilika
SOWIeE dıe Zöglinge des Lateran-Seminars und des Lombardischen
Seminars. Nachher esuchte der H. ater. das Missionsmuseum1M. Palast nebenan. Am selben Tage wohnten das Kardinals-
kollegium und das dıplomatische Oorps einem feierlichen Fe
Deum in San (0vannı be1 JTags darauf pontifizıerte der Jubilar
ım Glanz der goldenen Priesterkrone in St eter. Seine NVOTN
2 Dezember atıerte FEinzyklika Mens Nostra beleuchtet VOFrallem die hohe Bedeutung der geistlichen Exerzitien..Erst nach langen Jahren tıllen Priesterwirkens un emsigerGelehrtenarbeit kam Msgr. attı in dıe Lage, hervorragenderStelle, als Nuntius in olen der Kırche wertvolle Dienste Zu
leisten, die seıne Erhebung ZU Erzbischof VO  = Maıland VOT-
bereiteten, und ach aum Tünf Monaten oberhirtlichen Wirkensbestieg erı u An seinem ubeltag Mag iıhn chie ET-
Innerung dıe Zeıt mächtig ergrilfen haben, ın Mailandunermüdlıch .Kindern er Volksschichten Christenlehre erteiulteund..dabei sich seelsorgerisch auch jener annahm, die, WI1e
Beispie] dıe kleinen Kamıinfeger, die Wohltäaten religiöser nter-
weısung meist entbehren mußten Die katholische Welt
hat dem wahrhaft provıdentiellen Papste gehuldigt und Ge-chenke dargebracht mıt dem .Glückwunsch, daß 6S ihm VeI-
gonnt werde, seiıne Pläne Ehr
Seelen ZUu verwirklichen.

Gottes un ZU eıl der
192*
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- Am Dezember hielt der Vater eiIn geheımes K on-
sıstorı1um aD, iM dem Er csechs ardınäle krelierte und publı-
zierte: anuel (0nsalves Gerejeira, Patrıarch VO  —; Liıssabon;
Kugen10 Pacellı, bısher pOS Nuntius ı Berlin; u1g] (Aloys1us)
Levıtrano, Erzhbischo VONN Palermo; arlio Dalmazıd Minorettı
FErzbischoit VON (Jenua; Jos Mac KOTYV, Erzhischoi VO  — Armagh,
und Jean Verdier, Erzbischof VON Parıs. 1Der aps rıchtetLe
das Kardinalskollegrtum C116 nsprache. Eıinleitend sa C:
der Hauptgrund dieses Konsistoriums SE1I dıe Ernennung
Kardınäle und dıe besetzung der vakanten Diözesen. AT be-
nutize die Gelegenheit, nıch U1 traurıgen Dingen E reden,
chie auch 11 dieser Zeıt nıcht ehlten, sondern die Kardinäle
aufzulordern, mit ihm den Heıland J lobpreisen und ıhm
danken TÜr dıe dem aps nd der Kırche zute1nl gewordenen
großen Wohltaten IDannn unr fort SVOF em wollen Wır
an die Verträge ErTINNETN, die Wır mıt dem Königreich tahlıen
abgeschlossen; urc derselben wurde en  1C der WIe-
Spa beseıtigt, der noch D7estan infolge ,der Verletzung der
Rechte des. SEuNIieS un der Wegnahme des dem römischen
Oberhirten rechtmäßıe sehörenden ehijetes; und UFre den
andern wurden beiderseıts dıe Verhältnisse eu geordne S daß
Uns nunmehr die hegierung der Kırche erleichter 1st Nachdem
dıe welthliche Macht des Papstes ölfentliıch anerkannt und Unsere
UrT: WIC auch dıe kure gewahrt worden. haben Wır Uns
den andern Dıngen ußerst nachgiebig gezeigt. Und Wır denken
wahrhaftıg, daß diese Nachgiebigkeit }1111 au{ife der TEe nıcht
ZU cChaden der Kırche ausschlagen werde. Diese Unsere
Hoffnung sründen Wır nıcht 1LUF aut den Schutz der nbe-
Tleckten ungfirau VOonNn Lourdes un auft dıe _ 1eDe des Heıulıgsten
erzens Jesu, deren Festtagen JeNEC erträge unterzeichnet
und annn ratıilızıer wurden, sondern auch darauf, daß Wır
nıcht quf den rechtlichen Innn nd das relig1öse Gefühl
Unserer itahlıenıschen ne vertrauen Zu ute Hoffnung .sınd
Wır ebenfalls berechtigt durch dıe reundschafthchen Beziehun-
OCNH, die das italienısche Könlgspaar und die Prinzen des
Herrscherhauses durch hren freundlichen Besuch Oifentlıiıch
wiederhergestellt en eıter erinnerte der aps an en
Abschluß der erträge naıt ortugal, Rumänien und Preußen,
VON denen er sıch reichen Segen 1Ur dıe Kırche un che betref-
enden Staaten verspricht. Kr W16S hın auf verschiedene (1edenk-
telern des Jahres 19929 dıe erhebenden Verlauf nahmen
das 14  Ojährıge ubD1Laum der ründung der “CZAaNteEel Monte
Cassıno: qMAe 500 erkehr des ages, W: Jeanne d’Arc Au

VDomremYy be1l Vancouleurs aufbrach, ihre Missıon Zı E1 -

tüllen; dAie 11 Zentenarftfelier der Ankunift des Ansgar 112

Schweden; cie Festlichkeiten ZUT Erinnerung dıie VOT under
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Jahren erfolgte Emanzipation der Katholii&en ıIn (oßbrlanılen
und. Irland SOWl1e. die Jahrtausend-Feier des h! Wenzel In
Böhmen. Diese Veranstaltungen seien aqauch VON Nichtkatholiken
und VO  : eNOTrden unterstützt worden. Schlıießlich erwähnte
1US XI die starke‘ Beteiligung der kathohken der Gganzen Weltseliner JubeHeier urc zanlreıiche Pılgerzüge nd edachtebesonders der Seligsprechung Don BOoscos, „der owohl selher
WIe auch uUrc seine sroße Jüngerschar, dıe sıch dem Dienste
der Kırche welı kaum WIE SCHS einer für die christliche
Erzıehung der Jugend sorgte‘‘.

Kurz nachher empfng 1US A das ı1plomatische Orpszur. Entgegennahme der Glückwünsche. Der Botschafter Bra-
sılıens,. K. Maghalhaes de Azeredo, wari in selner treitflichen
Ansprache eınen Rückblick quf cdie gesegnete Laufbahn Ssroßen Papstes VON seiner Priesterweihe A Mıt ezug qauf das
Sehnen der Völker ach Vrıeden sprach die Hoffnung AUS,daß der oft erklungene iriedensfreundliche Ruft des Ober-
hauptes der Weltkirche allenthalben OTr 1ın Er gie:„LNıWeder erkennen WIr, die WIT uns Christen NENNEN, A daß
alle Menschen Brüder sınd unter der ew1gen Vaterschaft Christi
oder WIT verleugnen in unverzeihlicher Weise das Wort und diıe
.„leDe desjenigen, dessen hre dıe schönste Botschaft, die
die Welt ]e gehört, aut wurde: ‚Ehre se1l Gott In der öhe
un quft “rden Friede den Menschen, cdie eınes ıllens
sind".“ In seliner Antwort hetonte der ater, daß VOoONn
allen Gütern, die er Gott für dıe Menschen e der Friedeerster Stelle stehe, der Friede Christi 1M Reiche Christi;dieser Friede allein erge Tür nıemand irgendwelche Gefahroder einen Grund Z Besorgnis,

Am Dezember machte der Köniıg von talıen mıt
Gemahlin den se1ıt einN1ger Zeıt erwarteten Besuch eiım elligenVater DIie Begegnung einen aufrichtig herzlichen Cha-
rakter Vıktor Emanuel ELE e1nNn überzeugter Katholik un ohl-
meinender ürst, nat immer eıne Aussöhnung sewünscht; leider

die Verhältniss tärker qals SeIN uter Kardıinal
Vannutelli, Dekan des Kollegiums, der elben Tagesein Lebensjahr vollendete, erklärte einem Kedakteur des
„Glornale d’Italia“ „Endlich ist meın er Wunsch ın rfül-
lung 9CBAaANgEN. Gerade meinem Geburtstage hat mich dıe
göttlıche Vorsehung die begegnung zwischen dem Papste un
lem KöÖönig VON talıen erleben lassen. Eine srößere Freude
mir A 4n meılıner JTage N1ICcC ereıte werden können.“Vannutellis Sympathien für den Duce sınd seıt Jahren bekannt.Doch ann auch nıcht verhindern, daß Taschistisches rauf-
gängertum immer wleder der Freude über Cdie Lateranverträgeeinen Dämpfer aufsetzt.



uch des taschıstischenegen EndeNovembererschlen
Pu  1Z1sten MarıoMissiroli, geeignet, jelauaufzuwirbeln
un dıe pannung zwıschen der Kurie un: der italienischen
KHegierung wıeder bloßzulegen. Betitelt ate (lesare (Gebt
dem Kaıiıser . wendet e5 siıch e1INe angeblich weıit-
gehende Auslegung der Lateranverträge UTc cie Katholıken
111 dıe Richtigkeit der mussolinıschen Auffassung derselben
heweılsen und die Rechte des modernen Denkens und der natıo-
nalen Idee gegenüber der katholischen Trthodoxie verteidigen
Als Anhang sınd darın ZUI1 erstenmal Dokumente hHer den
erlauf der Unterhandlungen veröffenthcht dıe der Ver-
ständigung uhrten Man Trsıecht daraus, daß der
anfangs ezug qut e1In SOUVEeTAaNnes Territoriıum, auft dıe Ent-
schädigungssumme, auf dıe rehgiöse Erziıchung der iıtahenıischen
Jugend un auf dıe TECALLLCHNE ellung der Katholischen X LION

WOoOMmML er sichtalıen 1e]1 mehr geiordert hatte als das
schließlich begnügte Missiroli vertrıtt auch dıe VON 1US
ba  Sanz entschıeden abgelehnte Ansıcht, wonach der Friedens-
vertrag un das Konkorda q IS AWEI getrennte erträge D He
Tachtien daß unter FKortbestand des ersteren das Kon-
zordat gekündigt werden‘zönnte FYFerretti, der Pressechef
der Hegierung, chrı:eh für den „Corriere Sera C4 sehr
unstıge Rezension des Buches Er Tklärt, das Konkordat könne

dann weıterbestehen, eSs Sinne Mussohnis gedeute
un durchgeführt werde. Die faschistischen Blätter heeilten
sıch, diese Besprechung aufzunehmen, mußten dann aher mıt-
teılen, die Veröffentlichung 1111 „Corriere Sera  L3 SCI nıcht
autorisiert SCWE sSCcCHNn

Die Rom ejerte Dezember das goldene
Priesterjubiläum des Papstes, nachdem sSamtlıchen Pfarreien
e1inNn Arıduum abgehalten. worden. Am Sonntagmorgen jubelten

000 Römer Petersdom 1US A} Zı der autf der Sedıa
gestatorıa CINZOQ, das heilıge pfer darzubringen, Abends Ver-
sammelten sıch diePiarrer Abgeordnete der verschıedenen
Pfarreien un che Diöozesanvorstände der ath Aktion
Vatiıkan Nach orten des Dankes un der Aufmunterung
innerte der HI er Al den 11 Februar, denTag des Lateran-
Iriedens, dem INa sich Ireuen durite, während TELZ 1711
öffentlichen en n1c mehres schön SC1 Wörthch
der ONLLIEX „Ihr habt Artıkel, Veröffentlichungen gesehen
oder VO  —; solchen gehört, denen S a Indiskretion un Unge-
hörigkeit wıirklıch nıcht gefehlt hat Wır haben dagegen dıe
energischsten Verwahrungen, che NuLZLIC9 eingelegt; Wır
halten darauf, dies betonen, weiıl WIT das Argern1s vermeiden
wollen,als hätten Wiır nıcht genügen (rottes Ehre, dıe Heılıge
Kırche und den FT Stuh geschützt. I usSsSen 4



daß Uns geantworfe_t wurde, jene Veröffentlichungen seienkeiner Weise autorisiert gewesen und: jJüngst noch ist dies. UnsVon berufenster Seite estätigt worden. Von alledem wollen WirKenntnis nehmen, Wır wollen uns aber auch merken, daß alle
jene Veröffentlichungen n1ıe eiıne Mißbilligung erhalten habenDann ware och eın anderer un Ihr wisset, WI1Ie schwierig,N1IC Sage unmöglıch, 5 für Unsere bescheidensten
Blätter der katholischen Aktion un des katholischen LebensSgeworden ist, ıhre Eixistenz erhalten Wır UnserePresse, we1l ihr Hauptgegenstand dıe Hingebung den Heiligenu an den Papst, an den Stellvertreter Christi ISE: W1e auchdie eıfrıge Förderung VON allem, WAas Wir en ans Herz gelegst,nämlıch die Mitarbeit aller, amı jene erträge verwirklichtwerden zur immer größeren Ehre Gottes un A Vorteil des
ganzen „andes un des SAaNzZenN Volkes Wır sagten, WI1e es für
diese Presse immer schwieriger werde, VOINM aps ZU sprechenund seine Prärogativen nd Rechte verteidigen; W1e Schwierig,
u  3 N1C unmöglıch;. es Seworden sel, ırgend eine
nützliıche Andeutung machen etreliis der Lateranverträgegemä der klar un wıederholt ausgedrückten Auffassungdes Papstes. Dieser 1INnwels legt VON selber die Empfehlungnahe, daß, wen die mıt Metallbuchstaben arbeitende Presseder Gesellschaft und der Kırche dAiese Wohltat N1IC mehr CSwelsen kann, dann die jebendige Presse eiNSpringen muß,nämlich Eure Arbeit, Euer Apostolat, Eure Tätigkeit.“ Des
weıteren beleuchtete der aps dıe Durchführung des Aposto-ates der Kede, welches das Apostolat der unterdrückten Presse
ersetzen mMu Keme faschistische Zeıitun
veröffentlichen durfte die5je Rede

Es ıst e1n wahrer Jammer um die sterbende kathélisch_éIt In den paar etzten Jahren gıngen zahlreicheBlätter e1n Erwähnt selen dıe bekanntesten: „Difesa“ (Venedig),„Corriere Veneto“ (Vicenza), ITTEHNUNO.. (Trient), „Cittadino“(Mantua), „Cittadino“ (Brescia), +e ZWEeI JTageblätter In Padua
un Verona; ferner kırchentreue Tageszeitungen in Catanla,€a[_er_mo, Caglıari, Barı, Neapel,; Ancona, ISa Livorno, Modena.Keggio d’Emilia, Pıaeenza, (egNua. Kme wahre Hekatombe! Imetzten Sommer verschwanden der „Momento“ Turın) un die„Unit  a Cattolica“ (Florenz) orte qals Tageblatt auf, NUur
och einmal wöchentlich herauszukommen. Am eptember1929 teilte der „Corriere all  L om mıit, daß nach
24]ährigem Bestehen sein Erscheinen einstellen mMÜSSe, da jenePersonen, cıe Zuerst das Unternehmen {inanzierten, ihren Ver-pflichtungen nıcht mehr nachgekommen selen. ange Te hatdieses römiısche Tageblatt wacker > Liberalismus unSozialismus gekämpft. Es redete irr'nper einer Aussöhnqng
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zwıschen. Vatikan und OQuirinal (las W.ort und begünstigte dıe
aschistische Partel, als S16 die Macht sıch riß Die olge WAar,
daß manche alte Freunde SICH VOILl iıhm abwandten Andererseıts
erhielt der „Corriere Itaha trotLz SC1INET faschismusfifreundlichen
Einstellung keinerlel staatlıcheUnterstützung:urc Zuwendung
O1 Anzeigen.

er dem „Usservatore Romana “ bestehen Ntweılen
weiter: „Ordine“ (Como) „EcO  . (Bergamo), „Italıa (Mailand)
„Nuovo Cittadino Genua) „Avveniıre Italı (Bologna)
Diıiese UOrgane nalten sıch 1Ur mIı1t ber Wasser Die katho-
lische Volksparteı C116 starke Presse geschaffen ach
eseltigung des Partıto popolare uUrc den FKaschismus ETrg1INS
es ah  T en hbetr attern schlimmer Iie politischen
Machthaber tater nıchts Interesse der katholischen Organe
dıe sıch ıhnen ireundlich Es hat den Anscheın, als oh
einflußreiche faschistische Kreise das völlıge Verschwınden der
katholischen Presse wünschten

Von en fünf sroßen katholischen Irust-Blättern estehen
NUur och „Italı (Maıland) un „Avvenıre Italıa (Bologna)
Für den Ausbau letztgenannten Tageblattes geschah 171el qals
e5s5 unı diesem 7Zweck C1INE Geldsammlung eröffnete
wurden CINISECEN agen 000 Lire gezeichnet [Die Maı-
länder ATala wurde beschlagnahmt etrzt-
verflossenen Jahrestag der Einnahme Roms veröffenthlchten
Ttikels, etLiLte „Warum ZOBgEN dıe iıtahenıschen Truppen

eptember Hom eın 7“ Darın Wr nachgewlesen, daß
denselben dıe SCHIeC geführ aIeclh, übel Ergangen WAaLC,
1US CiH®6 wıirklıche erteıdigung der F, wıigen Trlaubt

D)as die Maßregelung der alr verfügende Dekret
behauptet das „habe UFrFeC Verherrlichung des Temden
(jenerTals Kanzler nd utc Herunterreißen des itahenıschen
(Grenerals Cadorna CIn hıstorisch ungerechtes un höchst be-
dauernswertes Urteil ausgesprochen Im Oktober erheß
ardına CAhuster Erzbischof VONN Maiıland e1N Hirtenschreıiben
Her dıie a(8) Bedeutung gediegenen und stark verhbreıiteten
katholischen Presse Es SENULC N1CcC dıe Heilswahrheiten
n (G(otteshäusern verkünden Die Presse SC berufen, gleich-
Sa als elterın un Dolmetscherin der Kırche eINeEe bedeutsame
1SS10N ZU eriulien I )ie Gläubigen werden ihre Pfhchten
gegenüber ihrer Presse erınner Mıt al ien orten ordert
der eue Kıirchenfürst Ihözesanen aut das Tageblatt
„„Italıa jeder Weise SE unterstutzen un dafür Propaganda

machen.
Mıt der Nummer VO DIS November erschien der

„Osservatore Romano“ ZU erstenmal quftf päpstliıchem
Gebiet, der Vatikanstad Er 1st 1U gestempelt Poste
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Vatıcane. Die kurialén Meldungen: osltre } n/bnfiazidzii 5tehennıcht mehr auf der drıtten Seite, sondern an allererster - Stelle
Jıie Nachrichten A4aUS talıen und dem Ausland sınd unter dem
Iitel ITtalia dall Eistero vereınigt. adurc kennzeichnet
der „ÖOss., Rom  c“ sıch a {S niıchtitalienisches, qls pDäpstlichesa
Was durch die eue Rubrik del Vaticano ebenftfalls unier-
strıchen wird; darın werden VOL em dıe Ansprachen des

Vaters veröffentlicht AUuUC nach der Aussöhnung des
H1 Stuhles mıt dem Königreich tahen wiırd das doppelte Motto:
Unicutque SUUM Non praevalebunt beiıbehalten, „das erste
I Bezeiıchnung der unveränderten Richtung der chrıistlichen N RGerechtigkeit, und das zweite qals usdruc des unveränderten
Vertrauens qauf den fortschreitenden nd schließlichen I1rıumphdes Guten“, W1€e das vatıkanısche rgan bemerkt Einen Rück-
blick auf se1line eschichte SC  1e das 1m Te 1861 gegründete

mıt den orten „Die Freiheit der Kirche Wr eine der
Forderungen, tür die der. ‚Össervatore Romano'‘ entstan und
Tag LUr Tag 1NECUE Kämpfe führte Diese Freiher trahlt Nnu
hier, 1tZe des hl Petrus ber deswegen sınd dıe irıedlichen X
Kroberungen och N1ıC beendet. Das ganze en der Kırche
hat eın vielfältiges BA 6 un: viele Lichtstrahlen, daß INa
S1e ammelt D jeder Stunde, ZU der Gesgr'ntheit.J)ieses möchte miıtvibrieren können hel en Angsten,en eılıgen Wünschen, die sich quf TISLUS den Herrn be-
ziehen ın der Welt Und WI1Ie ach göttlichem Plan VON Jag P
Jag das e1C Gottes sich ausbreıtet, vermehren sıch dıe
Gründe eines SOLIC glücklichen Wıderscheins DIie Kırche, qals
üÜNSsSeTe Mutter, erwarte BHewelse kın  iıcher TIreue.“
In den etzten Jahren hervorragend ausgebaut, ist der „Osser-
vatore Romano“ mıt selinen Korrespondenzen aus zahlreichen
Ländern eine Fundgrube kırc  ıcher Information

Äus I0M
Jahresrundschau 1929,

Von Dr Fr. unkel M., Jerusalem.

Das Jahr 1929 brach‘té dem deuligen Rar zunächst WiedEf
eınen Oberkommissär, ord Chancellor, der am

Dezember 19028 iın Jerusalem ıntraf Unangenehm wurde VOoNn
den Zionisten he]l seıner Kıdesleistung die Außerung empfiunden;daß seine größte Stütze be} der Verwaltung Palästinas 1n
der britischen Beamtenschaft sähe, dıe sıch überal]l qauf der
im englischen Imperium uUrc Jreue und Tüchtigkeit DC-zeichnet Die Juden glauben nämlich geyade dIE dem



Verwaltungsapparat unzuirı:eden INUSSCH, da er, nach
ıhrer Meinung, durchaus Nn1ıC es etan a  e, dıe Bildung

natıonalen Heımstätte ördern Als dann Lord Chan-
cellor OLZ des schlechten Wetters rühjahr 1929 diıe Jüdı-
schen Kolonien und das Kuttenbergsche Elektrizitätswerk C1IN-
gehend esuchte, Warl dıe ımmung der en für den
Oberkommissär die en  ar günstigste.. Sie lobten ih sechr und
sagten, es SEe1I der este Oberkommissär, den England hıs TeLz
geschickt Lord Chancellor soilte dann später auie
des Jahres noch öfters Gelegenheit aben, dıe wechselvolle
immung der enkennen Jlernen, besonders ach dem
USDTUC der utigen Augustunruhen „ande Die Aus-
{ührung der Balfourdeklaration ist eben e1INe schwere un heikle
Aufgabe, die unmöglıch ZUr Zufriedenhei der en und Araber
zugleic gelöst werden kann. ald sıch der CINE,; bDald der
andere zurückgesetzt un protestiert Verletzung eI-
meiıntlcher Rechte

uch Weıhbischof gah das verflossene
Jahr der Person des Hochwürdigsten TAalaten Ir Franz
Fellinger, Rektors des österreichischen Pılgerhauses. Der EUe€e
Wei  1SCHNO ist somıt Jerusalem un Palästina nıcht unbekann
Prälat Dr FTr Fellinger annn aul eC1INe Jahrzehnte jange Wırk-
amkeıt Jerusalem zurückblicken Als Vertreter des VeTr-
bannten Patrıarchen Camassel, gerade den krıtisch-
sten Zeiten die Geschäfte des lateinıschen Patriarchates
leıten nNntier dem Patriarchen Ludwig Barlassına War ET

jange Zeıt qls Pro Generalvikar un uletzt qls (Greneralvikar
atı esha herrschte auch be1l Bekanntwerdung SE1INEeT Hr-

ZUMN Weihbischof Ol Jerusalem allgemeine Freude ıiM
Sta un Land Am DTIL WUrde er VO lateinischen atrı-
archen unter Assıstenz des maronitischen Erzbischofs VOoONn Iyrus,
Msgr. Schuk  Trallah, und des Apostolischen Vıkars VON AÄgypten,
Msgr. u  S lateinıschen Patriıarchate ZU Bischof geweılht.
Sein Wahlspruch lautet „In Concordıia salus!“ In der Eintracht
ist eil! Der Feier wohnte auch der eUe€E Apostolische Delegat
VO Palästina, MsgrTr Valer1o0 Valerı, heı

)Das alte Jahr beschenkte uns nämlıch auch noch mıt
ApostolischenDelegaten, der Person des Delegaten VO  S

Ägypten und Abessinıen, Msgr Valerı10 Valer1, der März
ıntrafi un SC1INEN feierlichen Kinzug dıe heiliıge Grabeskirch
1e Er wırd abwechselnd Jerusalem und Kairo residieren
In Jerusalem wohnt el auf dem erge Sıion zwıschen dem
Zönakulum un der Kırche ST Petrı IN (zalliıcanti SE etier
ZU Hahnenschrei“ der Iranzö&ischen Assumptionisten, dem
VON engiischen 1L Wwe gekauften un dem euligen ater
ZUT Verfügung gestellten Hause. Der aps sandte selhber drei



FKranzıskane üder us dem Mutter Waldbrei acCHNeuwied ZUT Einrie tung des Hauses sowie zur Führung deHaushaltes. Am 21 März, dem estie des eiligen Benedikt,1e der neue Delegat iın der Benediktinerahbhtei der Dormitio
des deutschen Vereines VO elligen Lande, aul dem S10n seın
erstes feierliches Pontifikalamt ın Jerusalem. Am Pfingstfesteam C schon einen kleinen Vorgeschmack VOo den unerquıick-lichen Verhältnissen den eıligen Orten. S 1S nämlich seit
altersher Gebrauch, 31 d1iesem 1age das Zönakulum be-suchen. Der Eintritt ist 21 dem Tage den Katholiken Irel, undın langem Zuge ziehen da nachmittags dıe Gläubigen mıt de
Franziskanern Zu diesem allen Christen S teuren Heiligtum.Der postolische Delegat schloß sıch dıesmal auch dem ZugeAls uu  —_ mıiıt den Franziskanern iNs önakulum kam,in dem die Mohammedaner bekanntlich das rah Davıds Ver-
ehren, entstand eiIn Streit unter den mohammedanischen
Wächtern des Heiligtums; an konnte sıch N1C. darüberFranziskane  üder  us dem Mutterhause Waldbreitbach b  C  P  F  Neuwied zur Einric  tung des Hauses sowie zur Führung de:  Haushaltes. Am 21. März, dem Feste des heiligen Benedikt, E  hielt der neue Delegat in der Benediktinerabtei der Dormitio  des deutschen Vereines vom Heiligen Lande, auf dem Sion sein  erstes feierliches Pontifikalamt in Jerusalem. Am Pfingstfeste  bekam er schon einen kleinen Vorgeschmack von den unerquick-  lichen Verhältnissen an den heiligen Orten. Es ist nämlich seit  altersher Gebrauch, an diesem Tage das Zönakulum zu be-  suchen. Der Eintritt ist an dem Tage den Katholiken frei, und  in langem Zuge ziehen da nachmittags die Gläubigen mit de  Franziskanern zu diesem allen Christen so teuren Heiligtum.  Der Apostolische Delegat schloß sich diesmal auch dem Zuge-  an. Als er nun mit den PP. Franziskanern ins Zönakulum kam,  in dem die Mohammedaner bekanntlich das Grab Davids ver-  ehren, entstand ein Streit unter den mohammedanischen ’_  Wächtern des Heiligtums; man konnte sich nicht darüber  einigen, ob man dem Delegaten das Betreten des mit Teppichen  belegten Moscheenraumes, das man im vorigen Jahre dem ita-  lienischen Kronprinzen nicht gestatten wollte,!) erlauben sollte _  oder nicht. Der Streit artete zuletzt in Schlägerei aus und die-  Christen mußten das Zönakulum verlassen, ohne dort i  wöhnliche Andacht halten zu können.  .  hre ge; ;  Drei neue Konsuln brachte das alte‘.Jahr ebenfalls noch -.   Jerusalem: den italienischen Konsul J. Pascale, den. französi-  schen Generalkonsul Vicomte J. d’Aumale und den ame  S  S  rikgni- .  schen Generalkonsul Paul Knabenshue.  Das lateinische Patriarchatsseminar, welchéé am 8. Ok- -  tober 1928 das Schuljahr mit 31 Seminaristen, darunter zehn-  Theologen und vier Philosophen, eröffnet hatte, konnte es in  diesem Jahre am 7. Oktober mit 47 Seminaristen be  g‚inne?_1‚;  wovon 12 Theologen und 4 Philosophen sind. Sieben Semina  risten erhielten im Laufe des verflossenen Jahres die Tonsur  und 22 die beiden ersten niederen Weihen; zwei Theologen _  wurden zu Priestern geweiht. Das große Waisenhaus des lateini-_  schen Patriarchen erhielt am 10. März, Sonntag Laetare, Ab-  schluß und Krönung durch die Einweihung einer Monumental- _  statue „Unserer Lieben Frau von Palästina“, die von der Höhe  der Anstalt herab den Pilger auf seiner Fahrt von Lydda nach  Jerusalem schon von weitem begrüßt. Die Statuestellt die  allerseligste Jungfrau in segnender Haltung dar und beherrscht  weithin die ganze Umgebung, die Berge und Täler, die Hügel -  und Ebenen. In seinem Hirtenschreiben gelegentlich- dieser  VFeier mahnt der Patriarch besonders die christlichen  e  Fraue"n_ -  i) Siche Jabrs. 1098 :R@dséha;u 1928, S. '192.ein1gen, ob mMa  — dem Delegaten das Betreten des mıiıt Teppichenbelegten Moscheenraumes, das INa  en 1m vorıgen Te dem ıfas
henischen Kronprinzen N1IC gestatten WO.  es erlauben sollte
oder N1C. Der Streit artete uletzt ın Schlägerei AUS und cdie
Christen mußten das Zönakulum verlassen, ohne dort
woöhnliche Andacht halten können.

hre 56
Dreı Konsuln brachte das ahr ebenfalls noch Pn

Jerusalem: den ıtalienischen Konsul Pascale, den Iranzösl- _schen Generalkonsul Vıcomte d’Aumale und den anırıkanı-schen Generalkonsul Paul Knabenshue.
Das Jateinische Patriarchatsseminar, welches am Ok-tober 19028 das Schuljahr mit 31 Seminaristen, darunter zehn

T'heologen un l1er Philosophen, eroLine a  e konnte es indA1esem Jahre A Oktober AIt 47 Seminaristen heginr_xef_1, ;WOVON 12 Theologen un Phiılosophen Sınd. Sieben Seminarısten erhıelten 1m aute des verilossenen Jahres dıe Tonsur
und dıe beiden ersten nlederen eihen: Zzwel ITheologenwurden Priestern geweıiht. Das große Waisenhaus des ateini-
schen Patriarchen erhielt MäÄärz, Sonntag Laetare, Ab-
chluß un Krönung uUurc die Fınweihung einer Monumental- .statue „Unserer Lieben Frau on Palästina“, die von der öhe
der Anstalt herab den Pilger auftf SEeINeET a  5 VO  > y  a nach
Jerusalem schon VO weıtem begrüßt. Die Statue stellt dieFranziskane  üder  us dem Mutterhause Waldbreitbach b  C  P  F  Neuwied zur Einric  tung des Hauses sowie zur Führung de:  Haushaltes. Am 21. März, dem Feste des heiligen Benedikt, E  hielt der neue Delegat in der Benediktinerabtei der Dormitio  des deutschen Vereines vom Heiligen Lande, auf dem Sion sein  erstes feierliches Pontifikalamt in Jerusalem. Am Pfingstfeste  bekam er schon einen kleinen Vorgeschmack von den unerquick-  lichen Verhältnissen an den heiligen Orten. Es ist nämlich seit  altersher Gebrauch, an diesem Tage das Zönakulum zu be-  suchen. Der Eintritt ist an dem Tage den Katholiken frei, und  in langem Zuge ziehen da nachmittags die Gläubigen mit de  Franziskanern zu diesem allen Christen so teuren Heiligtum.  Der Apostolische Delegat schloß sich diesmal auch dem Zuge-  an. Als er nun mit den PP. Franziskanern ins Zönakulum kam,  in dem die Mohammedaner bekanntlich das Grab Davids ver-  ehren, entstand ein Streit unter den mohammedanischen ’_  Wächtern des Heiligtums; man konnte sich nicht darüber  einigen, ob man dem Delegaten das Betreten des mit Teppichen  belegten Moscheenraumes, das man im vorigen Jahre dem ita-  lienischen Kronprinzen nicht gestatten wollte,!) erlauben sollte _  oder nicht. Der Streit artete zuletzt in Schlägerei aus und die-  Christen mußten das Zönakulum verlassen, ohne dort i  wöhnliche Andacht halten zu können.  .  hre ge; ;  Drei neue Konsuln brachte das alte‘.Jahr ebenfalls noch -."  Jerusalem: den italienischen Konsul J. Pascale, den. französi-  schen Generalkonsul Vicomte J. d’Aumale und den ame  S  S  rikani- .  schen Generalkonsul Paul Knabenshue.  Das lateinische Patriarchatsseminar, welchéé am 8. Ok- -  tober 1928 das Schuljahr mit 31 Seminaristen, darunter zehn-  Theologen und vier Philosophen, eröffnet hatte, konnte es in  diesem Jahre am 7. Oktober mit 47 Seminaristen be  g‚inne;in;  wovon 12 Theologen und 4 Philosophen sind. Sieben Semina  risten erhielten im Laufe des verflossenen Jahres die Tonsur  und 22 die beiden ersten niederen Weihen; zwei Theologen _  wurden zu Priestern geweiht. Das große Waisenhaus des lateini-_  schen Patriarchen erhielt am 10. März, Sonntag Laetare, Ab-  schluß und Krönung durch die Einweihung einer Monumental- _  statue „Unserer Lieben Frau von Palästina“, die von der Höhe  der Anstalt herab den Pilger auf seiner Fahrt von Lydda nach  Jerusalem schon von weitem begrüßt. Die Statuestellt die  allerseligste Jungfrau in segnender Haltung dar und beherrscht  weithin die ganze Umgebung, die Berge und Täler, die Hügel -  und Ebenen. In seinem Hirtenschreiben gelegentlich- dieser  VFeier mahnt der Patriarch besonders die christlichen  e  Fraue"n_ -  i) Siche Jabrs. 1098 1Rundsnhgu 1928, S. '192.allerseligste Jungfrau 1n segnender Haltung dar un beherrschtweılıthin die Umgebung, die erge un äler, dıe Hü  1und Ebenen In seinem Hiırtenschreiben gelegentlich- dieserKeler mahnt der Patriarch besonders die christlichen Frauen

Siehe Jahrg. 1929: 3Rundschau 1928, 192
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und } ufl3frauen Palästinas, sıch des Schufzes und des Segens
der heben Gottesmutter würdıg ZU machen nd ihre Liebe
urc die Tat zeigen. In einem anderen Schreiben VOoO Maij
an qlle Vorsteher un Vorsteherinnen der Hospize, Pılgerhäuser,
Hotellerien nd Pensionen, erl1äßt der Patriarch SESCN die
immer mehr HIN sıch sgreifende schamlose ode der Frauenwelt
strenge Verordnungen, Cce gul sichtbaren Orten des Hauseaangeschlagen werden Nussen Kr sagt darın Wolgendes:

„Die Gesetze der Schamhaftigkeit erlauben s eıner FTrau,
e sıch selhst achtet, N1IC In der Öffentlichkeit mit nackten
Armen, mıt kurzen oder urchscheinenden eıdern e_
scheinen.

Ist dıie Verletzung dieses Gesétzes schon überall ungebühr-
lıch, ist S1e Sanz unerträglich In Anstalten, dıe VO  —_ OÖrdens-

eleite werden, enn diesen obliegt es VOr en andern,
die rundsätze eiıner gesunden Moral verte1ıdigen.

Wır verordnen deshalb, daß dıe Vorsteher der genannteh
nstıtute darüber wachen, daß solche Ungebührlichkeiten

cQhe WIT leıder einigen Orten In diesem re uUuNnSsSerer
tiefen Betrübnis wahrnehmen mußten sıch MC mehr wieder-
olen, un WITr machen sS1e VO  m ott schwer verantwortlich,
WEeNnN Sie In ıhren Häusern solches zulassen würden.“

In demselben Schreiben verbiletet der Patriarch VO  —
Jerusalem en auswärtigen Priestern ausdrücklich, In Palästina
eine andere Kleidung tragen als VO 1SCHO ıhrer
Heimat Oder S1e Ordenspersonen sind als es ONn
ıhrem en esLmMmM und rlilauht ist. Einen welißen Überrock

den au Nag 190821  — iımmerhın tragen.
Wiır geben darum en Pfarrern und Kırchenvorstehern

den Auftrag, Lesen der heılıgen Messe jene Priester nıcht
zuzulassen, dıe 1n einer 9anz weltlichen Kleidung. erscheinen:
desgleichen auch keinen Priester zuzulassen, der ZUIN Zelehrieren
nN1IC mıt einem Lalare bekleidet ist:“

Diese Verordnungen sSınd In 1er Sprachen © I‘UC S englisch,Iranzösisch, iıtahenıisch und deutsch
Ähnlich wWwIie das lateinische Priesterseminar haben auch die

orıentalischen Seminare erireulicherweise einen Zuwachs der
Seminaristen aqufizuwelsen. o za das Syrısche Prıesterseminar,
welches den Iiranzösischen Benediktinern aqanvertraut ist, 111
diesem SchuhHahr 1929/30 1m SaNZeN 4A7 Seminaristen,

ım orjahre; 19 davon erhıelten 1im Laufe des veriflossenen
Jahres dıe n]iederen eıhen (6 ektoren, Kantoren. Suh-
dıakonen) in der Klosterkirche der Iranzösischen Benediktiner
I Ahu Ghösch, dem en Karjath Järım. Von den 4A7 Semi1-narısten sind_ 19 J1 heologen un Philosophen.
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Das melchıtische Semminar der Weıißen ater VO  = ST Anna
hat diesem TE dıe Zahl der Vorkriegsjahre wıeder erreicht

In Nablus erotiIineten dıe amerıkanıschen heschukhten Kar-
melıten CM Knabenkolleg Sie erwarben das alte Miss10ns-
HNaus des lateinıschen Patrıarchen das durch dıe Erdbeben 1927
StTAaT. gelıtten hatte Sie besserten diıe Erdbebenschäden Aaus und
hbauten das Haus Dx schönen .nabenkolleg U1l, das S1€
111l KLODEeT 19929 mI1T Schülern bezogen. I)as eUue Miıss1ı0ons-
aus des lateinıschen Patriarchates wurde das andere Ende
der verlegt

IDER große Kolleg der „Opera Ferrarı“ Jerusalem wech-
sSe SC1HEN Besıtzer. Iie (enossenschafit der Pauliner
sah sich leider Aaus finanziellen (Gıründen außerstande das groß-

angelegte Kolleg 7R er  qalten und mußte e aufgeben
Auft höheren unsch hın zquiten cie Franzıskaner den
Neubau und werden versuchen, dıe Schule unter dem 1le
„Collegium TJTerrae sanctae gleichem Sinne fortzusetzen

Urc dıe Ankunfit der Franzıskanerbrüder VO  —; W ald-
breitbach und der beschuhten Karmelıiter ist TELZ die Zahl der
männlhichen Genossenschaften eılıgen an qauf 21 SE-
stiegen Die der weıblichen Deträgt 2!" 7Zusammen 1aben cdiese
mehr als 200 Häuser und ber 1700 Mitglieder Die eısten
dıeser (regnossenschaften en CANAulen Oder Seminare, denen

600 Kinder unterrichtet werden, WOVON über e1in Drittel
N1IC katholisch sınd.

Die Zahl der Schulen ‚eilıgen\ Detrug 1111 Jahre
1929 85855 Davon werden VOoONn der Reglerung unterhalten
314 Schulen mıt 739 Lehrern und 21 259 Kindern (1733 Kna-
ben und 4126 Mädchen uberdem en die Mohammedaner
och S Privatschulen mıt 146 Lehrern, 3F' Lehrerinnen un
3815 kKknaben und /10 Mädchen die en 307 Privatschulen
mıt 916 Lehrern, 471 Lehrerinnen, 672 Knaben un 153535
Mädchen; die T1SLeN 191 Privatschulen mit 462 Lehrern,
335 Lehrerinnen, 7534 Knaben und 7058 Mädchen

FKür das Schulwesen gab die Kegierung vorıigenh Jahre
E 144 &69 (gegen 000 1} TEe 1920/21) Davon

alleın für enalter un Verwaltungszwecke 108 349
Der nıedrigste Gehalt Lehrers den Keglerungsschulen
beträgt monatlıch und der höchste 25% monatlıch
DIie Zahl der Bewohner Jerusalems WaLr unı 1929 794 516
davon 557 649 Mohammedaner 149 9594 uden, 4653 rısten,
8850 Andersgläubige. 1927 wäaren 6S 778369; davon D42925
Mohammedaner, 147687 uden, 839 T1STteN, S8618 Anders-
gläubige.

Die Pılgerzüge ZU eilıgen an mehren sich VON Jahr
ZUuU Jahr un selbst August un September unterhblıeben



E E

190

TOLZ der nruhen dıe Pilgerfahrten Nn1ıC So andten Deutsch-
land, Österreich, Frankreich un talien mehrere hundert Pilger
und fast 5000 ]J 0ourısten besuchten diesen beiden Monaten
das Land Solange das eutsche St -Paulus Hospiz och VO  —;
der englıschen Kegıerung © ist tinden die deutschen
Pılger, SOWeIlT. S1e N1IC bei den deutschen Borromäerinnen
Unterkunft suchen, 1111 österreichischen Hospiz die gast-
freundlichste Aufnahme In azare en die Barmherzigen
Brüder VO eiligen Johannes VON ott INr Haus ebenfalls aqals
„Osterreichisches Pılgerhaus“ AA Verfügung este egen
SE1INEeTr schönen Lage und der schönen USS1IC ann es en
Palästinapilgern Aur qufs waäarmste empfohlen werden

Ks würde weıt führen, qlle deutschen, französischen
englischen, ıtalıenischen, polnischen, tschechoslowakischen und
anderen Pılger quizuzahien Nur CIN1SEC hervorragende Persön-
lichkeiten erwännt. SO kamen A4USs Frankreich der Herzog
un die Herzogin de la Rochefoucau ZUuU Besuch ach
Jerusalem un azare Eıine Herzogin VONN ochefoucau
WaT die 18292 dıe Genossenschaft der „Damen VOon azareth“
gründete, die heute ] azare Akko, alla un BeIlirut sroße
Niederlassungen en In Nazareth ianden dıe Schwestern
„auie der Zeıt bel ıhren Bauten interessante Rulnen en
Kirche eiINe alte Grabanlage un dessen ähe
den Felsen gehauene Kapelle mıt ar, chie jedenfalls darauf
hindeutet, daß WIL 1er N1C mıt gewöhnlıchen Tab
E Lun en TEe1LC dürifte die Annahme der Schwestern und
EINISEF Gelehrten, 1er etwa „das Haus des eılıgen Josei“, diıe
Kulnen der alten Kirche der „Erziehungsstätte. esu  .. (Ecclesia
Nutritioni1s) un das 12 Jahrhundert gezeigte „Grab des
eiligen Josef“ N besitzen, . qauft schwachen en stehen.
Immerhin en diese en Ruinen und Höhlenanlagen en
Gelehrten allerleı denken Zu erwähnen ıst och OTd. yd,der irühere Oberkommissär VONn AÄgypten, SO W1e€e Mr. Ponsot,
der fIiranzösische Oberkommissär VONn SYyrTIeN, Mr KRockefieller,
der Stiter. des archäologischen useums Jerusalem un
Förderer der sgroßen amerıkanıschen Ausgrabungen i Megıddo.Sodann der Eirzbischo TrTaf Sapieha VO  - Krakau, Msgr. Fumas-
son1-Biondi, Apostolischer Delegat der Vereinigten Staaten,
Msgr. Agulrre, Bischof Von Sorocaba (Brasilien), die
en amerıkanıschen 1SCHOIe Von Springfield 111 und Natches,
Miıssıss1pl. Ganz besonderes uIisehen erregte der Besuch der

Juni VON dem koptischen Patriarchen Johannes XI  X
der Markus-Kathedrale Kaıro gewelhten 1eT abessintschen

Eischöfe, Jerusalem. Bezeichnet doch diese el
Wendepunkt der abessinischen Kırchengeschichte. Seıt mehr
qls elf Jahrhunderten hat Abessinien keine einheimischen
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ischole mehr sehabt Das Oberhaupt der abessinischen Kıirche,
der sogenannte „Abuna“ Wr un InNnu heute och C1
opte SCHIH, der VO koptischen Patriarchen geweıht wird.
Uurc die el der Jler abessinischen Bischöfe wurde 1}1U
das alte (Gresetz durchbrochen WAar wurde auch selben
Tage och einmal eın ‚Abuna“ geweilht, der aber ohl der
letzte SCIN dürfte Der nächste dürfite woh A4aus der Mıiıtte der
MOr abessinischen 1SCNOIe werden. Mit der abso-
uten Abhängigkeit, die sıch Abessinien eute N1IC. mehr q-
fallen 1äßt, ist annn vorbel; sicherlich N1C ZU Schaden
der abessinıschen Kirche

IDDıie schon seıt Jahren el  VARY Bautätigkeit 111} eıligen
Lande?) wurde auch diesem TE N1IC unterbrochen. Es
mehren sıch die Kirchen un Klöster VOoNn Jahr Jahr en

sehen hilerın dıe Franzıskaner. SO vollendeten S1e
diesem TEe den Ausbau des großen, schönen OSTeTrs

der Stätte der Geißelung. Die ebenfalls erweiıterte un VeI>
größerte Geißelungskapelle ann bald wlıeder der Verehrung
der Gläubigen übergeben werden. In ihrem (g wande
bildet S1e ein utes Gegenstück der ebenfalls ZU Kloster
gehörenden Kapelle der Kreuzauflegung el Kirchen flan-
kıeren das nunmehr vollendete große Kloster Augenblicklich
arbeıte INa  — der Innenemrichtung der Kirche, den
Altären un: Chorstühlen Im Kloster der Geißelung ist. auch
das Bıbelinstitut der Franziskaner untergebracht. Studien-
leiter ist.: der eutsche Maurus Wiıtzel Der rühere ere
und LKx-Kustos, : Diotallevı, ıst wıeder nach Neapel zurück-
gekehrt.

In Akko, die 18552 Trbaute Kırche der Franziskaner
iurch das en 19927 stark mıtgenommen wurde, konnte

Julı 1929 dıe eue Kırche mit. Kloster VO Revm. ater
Kustos, Aurelio Marotta, felerlich eingesegnet werden. Es
ist. C1INHn SLA  1ICHNer Bau:; Baumeister ist der en Pılgern ohl-
bekannte Bruder Johannes Schoppen AaUus Eissen, der

azare das große Kloster und die asılıka der erkundtı-
arıens NEUu aufbaut Das Kloster ist SOZUSAQgEN iertig und

WIrd das St,- Josefs-Haus, oder W1e€e Man eute sagt die Werk-
stätte des heiligen 0OSE mıt dem Marienhaus, der Ver-
kündigungskirche, großen harmonischen (janzen Ver-
CIMISCN. Die Verkündigungskirche mMu aber erst och gebaut
werden. uch die Ausschmückungsarbeiten 1n der ethsemanıi-
Basıilika und qauf dem OT sgehen angsam ihrem nde
e  en Auf dem Berge (9)8 soll CeINe ampe gestiftet WeI-
den, dıe mıt dem der Olivenbäume des Gartens (rethsemanı

Vgl 1929 Jahresrundschau 1928, 190/91.
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gespeist wWITd, ZUFrC Erinnerung Al die Versöhnung zwıischen em
eilıgen Stuhl un dem italiıenıschen Staate Es sollen sıch
bereits mehrere Persönlichkeiten Komitee

aben, ıl  z diese nregung ZUT Tat werden lassen
ıe Salesianer begannen Beit-Dschimäl S1C das

(Grab des heilıgen Stephanus geifunden en olauben
diesem Jahre den Bau der eigentlichen Kırche, nachdem s 16

1111 vor18€eN Jahre die Krypta vollendet en DiIie C_ Kırche
ber dem (Gırabe des Erzmärtvrers Stephanus, der och SterbDen
für Feinde hetete, wollen S1E dem eiligen ater als (ie-
chenk für goldenes ubılaum anbieten Mıt Freuden SINS
der aps auft dieses Angebot CIMn und estimmte, daß cdiese
asılıka e1IMN Denkmal christlicher 1e und Vergebung werden
So unter dem Namen „Kırche der chrıistlichen Vergebung

Die ecUue€e ırche der iIranzösıschen Assumptionıisten qauf
em S10N „1IN Gallıcantu ST Petrus Z Hahnenschreı, ıST
SOZUSASCH jertig {)Das G Jahr INdUrc arbeitete INan fleißig

Bau der Kırche und der Ausschmückung Die EUeE
ırche mıiıt den herrlichen Mosaikgemälden nnern wird ein
Schmuck ınd Zierde des eılıgen Berges S1ion und o
Palästinas werden

Mıt der Kırche des heılıgsten erzens esu qauf dem Öl-
er seht es nıcC rasch Nachdem INnan dıe Krypta e1N-

geweıiht und den Hau der Kirche etwa 100 geführt hat
1eß INnan ihn dıiesem TE ruhen

beı Nn1C NUur Kirchen un Klöster erstehen 11112 eilıgen
an nd Jerusalem, auch große weltliche Bauten wurden

verilossenen Tre teils begonnen, ıls vollendet So wurde
die Biıbliothek der hebräischen Universıtä auf dem Ölberg
Tertiggestellt. k,hbenso e1in großes Hotel ı der ähe des Mamilla-
Teiches, das 200 Zıiımmer mıt iheßendem W asser hat Eın zweıtes,
noch größeres miı1ıt 500 Zimmern ıst. gleich .1 der ähe Bau
begriifen el werden VON schweizerischen otel-
geselischait (jüdısch) 11 Betrıeb ENOMMEN werden

AltertumskundeDer Bau des ockefeller-Museums für
wurde ebenfalls diesem Jahre begonnen Das Museum wird
sich auft dem üge Karm-esch schech gegenübher der Nordost-
ecke del tadtmauer erheben, gerade der Stelle, e1nNns
GottIrıed ONn Bouillons ager sSLAN VOonNn AaUS den etzten
Sturm qauft die unternahm Das Museum soll ZWEI

Jahren fertig SC1IH Die protestantischen cCNotten hauen
Wege ach Bethlehem, auft der Anhöhe der ähe der ahn-
tatıon eiINn HoSpI1Zz un eINE kıirche, dıe der Vollendung ent-
gegengeht Die Freimaurer eTröffneten ZWEI CUe ogen

Noch KUTrZ VOT Jahresschluß rhıelt auch Jerusalem
elektrische Kraftstation, dıe ıe heılıge un Umgebung
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muıt 1C und 4Kra'ft VErSOTSECN soll Die\ Eröffnung wurde 1iNn=
olge der Unruhen verschoben, doch erhalten schon ein1ge An-
stalten 1C

uch dem Kuttenbergschen Elektrizitätswerk wirdile1ß1g gearbeıtet. Die Masten sınd schon ZU sroßen Teıil 1m
ganzen an aufgerichtet und bald wıird eın
VON Drähten Sanz Palästina überziehen.

gewaltiges Ne'fz
ahren S WI1€e WIT oben sahen, auf katholischer e1ıte

es wetteifert 1m Thalten A1IN: Ausschmücken der heiligenOrte un ıhrer Heıuligtümer, sS1e INnan quf der anderen eite,
h da, die anktuarien Gemeingut der verschiedenen Rıten

un Konfessionen Sınd, leider iImmer mehr Vertall und Zer-
störung sıch greıfen, und 1€Ss gerade den größten Heılig-tLüuümern der Christenheit ıIn der Grabeskirche und in der Geburts-
kırche Bethlehem An diesen rten, dıe bekanntlich (Gemein-
gut der verschiedenen ıten sınd, mu es S bleiben, WI1e es
bısher Wafrl; nıchts darfi geändert, nıchts hinzugefügt werden.
Man nennt dieses den „5Status Quo“, und diesen Zustand PE
schützen und auITeC erhalten WAar das Bemühen der Irüheren
türkıschen Keglerung, auch diıe englische KRegierung verpflichtetesich be1l Übernahme des Palästina-Mandates ZUTC Aufrecht-
haltung des ‚ Status Quo“, un auch die Schismatiker un
Lateiner (die Kustodie des Heiligen 1Landes) sehen schartf auf
seıne Aufrechterhaltung. Während aber eın olches Vorgehenursprünglich ZU Schutze der heiligen Orte vorgesehen WAar,SOWI1e ZULC Verhütung VON Streitigkeiten unter den verschlıedenen
ıten un Nationen, ist eute durchaus keine Erhaltung der
Sanktuarien 1 5  atu qQUO ante  ““ 1im iIirüheren Zustand,
sondern schon mehr eın „Zustand {illen Verfalls“ der Heılıg-Lüuümer Der nagende Zahn der Zeıt kümmert sıch höchst wen1g
4INn einen „Status Quo ‘:’ un auch cdıie genaueste Beobachtungdesselben 1e weder rüher och eute Streitigkeiten un
Reibereien zwıschen den verschiedenen 1Len fern, die meı1st.
ZU Schaden der Lateıner ndeten So erwähnt, NUuUr VOo  i
den etzten Jahren reden, dıiıe „Statistique Generale des
lateinischen Patrıarchates  6C allein in dem etzten Jahrzehnt
(1918—1928) N1IC wenI1ger als 1er ngriıffe der Schismatiker
qu{fi dıe Lateiner: Oktober 1920 In Gethsemanıi,25 März 19923 im heiligen Grabe, Dezember 19923
der I7' Station, Jänner 19928 ın Bethlehem Verletzungendes „Status Qu0(( fanden In diıesem Zeitraum 16 STa El ber
auch der Erhaltung der Heiligtümer ıst N1IC amı gedıent,eher räg diese Aufrechterhaltung des „‚Status Quort dazu bel,S1e qlle ach un ach In Verfall geraten lassen. So sıcht

un beklagt alle Welt den traurıgen Zustand der Grabes-kirche, cd1ie Malereien ın der sroßen Kuppel SIC.  ‚ablösen
„Xheol.-prakt. Quartalschrift“. 1930 1(_
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un Jangen Fketzen herabhängen, dıe Ireppe ZU Kreuz-
auffindungskapelle erar Lraurıgen un: verwahrlosten
Zustand Ist. daß es geradezu Jebensgefährlich wiıird S1€e DE
gehen. anrlıc eın anständıger Bauer würde solche
halshbrecherische JIreppe e1INENN Hause dulden
den Hütern der Heiligtümer nd des „Status Qu0“ uß da :
1NEA culpa sagen ?. Jle zusammen-? er einzelne ?
1C WEeEN1ISET Lraurıg und das CNTıSilCcHeEe emu tiel verletzend
und beschämend sınd die ustLande der Geburtsgrotte
Bethlehem. dıe etzten Te geradezu unerträglich geworden.

Die Geburtsgrotte uUuNseTeS Herrn DE Bethlehem iSst ekannt-
ıch ihrem DaANZEN Umfifang mıiıt großen atlLten VOonNn weıßem,
geädertem Marmaor belegt VO denen CIN1SE aute der Zeıt
beschädigt wurden Nun WAar schon Sse1it langem e1INe Platte
gerade VOL der Krıppe des Herrn auft CHIleT e1ıte o hesonders
zerbrochen un zerstückelt Im verllossenen TE verschwanden
VoNn diesen Bruchstückchen der Platte e1INeES nach dem andern,

daß sıch mıt der Zeıt eln oroßes Loch bıldete, derart daß
INan kaum och VOL der Krıppe ordentliıch knıen Xannn Wer

dem SLELTS herrschenden Halbdunkel der ırotte eım Hinah-
steıgen ZUL Krıppe des Herrn nıcht sechr Sut achtgibt annn
Beine oder Füße brechen, ehe e sıCh’s versieht ])as och
wird naturlıch VON Jag f Jag orößer.

Was Nnu unter vernünftigen Menschen einfacher QC-
eSCH, qals oleich hbel Anfang des Schadens das kleine ruch-
stückchen oder einfach cie anzZe zerhbraochene Marmorplatte
urc NEUE ZU ersetizen dessen 11USSEN erst. an
un erfolglose Verhandlungen nd Besprechungen stattfinden
darüber WerTr das Recht hnat den Schaden quszuhbhessern Eın
jeder der dreı ilen möchte dieses Recht fü7 sıch allein
haben ıe grıechischen Mönche hbewachen argwöhnisch dıe
latemiıschen. un umgekehrt I)a aqaher dıe ıTrotte Gememngut
eT 1sSt un eher oTd und Süd einander küssen, qals daß
dıe drel Rıten sich untereinander verständıgen bleıbt eben
es beım „Status Quo h wiırd VON Tag Z Tag
Die Hegierung, HtTe verschıedene rühere Erfahrungen DC-
wiıtzıgt hat naturlıch ohne VO  m} den Vertretern der verschıede-
NeIl 1ı1Cen gebeten 7 Sar keın Interesse daran sıch cdie
1NNeTenN Angelegenheiten der verschiedenen ıten einzumiıschen
Und erleben WIT, daß ausgesprochen an der Stelle, der
Friedensfürst geboren un und hbesitzlos 111 Krıppe lag,
gerade JeNE Aie sıch Jünger nd Nachfolger des Friedens-
türsten NNe keinen Frieden halten können, S() daß e
christliche elıgion 0ARE Gelächter und (zespOtt der Anders-
gläubigen, Juden und Mohammedaner wiıird
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Au Qiesem sroßen Loch iıst N allerletzter el noch
kleinmes Loch VOT der Stelle der Jehurt des Herrn hinzuge-
kommen, das qut annlıche Ursache zurückzuführen 1ıst Nnter
der tIreuen Hut der Wächter der Heıuligtümer un des „Status
Qll0“ wiıird auch cQheses Ochleın sıch mit der Zeıt N C1INEIM

großen OCN entwickeln; denn aliur daß CS NC kleiner wırd
Ooder sıch gar einmal ber ac schließe IST e Sicherhelr
gegehben dafür schon die Eıfersucht der griechischen,
armenischen un lateinıischen Mönche, d1ıe täglıch Le1ßig en
Boden kehren und cıe „‚Öcher „TEIN A Jas es geschieht
ZUM CNutLZe des AStatus Qll0“ und nichts geschieht, das
ATgernIis AUS der Welt L/ schaffen Jer „Stafus Qll0 er muß
AaUITeC ernalten werden, bis © der Vorsehung einmal gefallen
wIrd darüber anders Z beschließen anrlıc angesichts
solcher betrübenden Zustände A den eihgen Tien wırd s
10 Zeit da bald dıie schon S() ange geplante Kommisslon
1ür cie eılıgen Orte en  ıch einmal gebildet wiırd, die dann
jedem das Seıne gıbt, zugleic aber quch das S€ 65 ZUu
erhalten und, nötıg, auch aquszubessern..

FÜS  n} ist ches übriıgens nıcht das erste Mal der Geschichte
da[l. der Bodenbelag der Geburtsgrotte beschädigt wurde So
berichtet das eilige SO AaUS dem TE 1859 N Qanz
äahnlıchen Fall Am 24 September 1859 wurde VO  — lien (Griechen

ucC EINETr beschädigten Marmorplatte der Stelle der
G(eburt enttfernt Daraufhin heßen chıe Franziskanel eiligst eche
dıe Griechen es Lun konnten dıe „ücke durch e1in Marmor-
stück qustüllen Die (Giriechen erhoben naturlıch sofort Protest
dagegen S16 1ätten SeTNE selhber Ce1Ne€E NEUE€E Platte gelegt WAalcHh
aber 1icht tertig geworden Während mehrerer Tage tTanden
nutzlose Besprechungen Sa Da gelang den Griechen Anı

Oktober, während dıe Franzıskaner 10 ıhrer Kırche che erstie
Vesper iıhres heıligen SLiLters des eılıgen Fkranzıskus, Sangen,
A1e VO den Franzıskanern gelegte Platte wıeder entifernen
Daraufhin natürlich nutzlose TOoOLeste de1 Lateiner Wiıe
die Griechen einsahen, daß s ihnen elıngen würde den
eın den (regenstand des Streites wıeder 411 cdie Stelle ZU

bringen, machten S16 den Vorschlag, hn gemeılnschaftlıch mıiıt
den Lateinern ZU legen Doch larauf heßen cdiese sıch nıcht CLHS
„UmMm keinen Präzedenzfall schaffen Da keıne Kıniıgung erzielt.
werden konnte, verlangte uletzt der Iranzösısche Konsul von
der türkıschen Behörde Aa S16 elbst den umstrıttenen Stein
wıeder A SE Stelle bringe Dheser Vorschlag wurde annehm-
al hbefunden und ()ktober wurde I1 (1egenwart des
Vertreters des Iranzösıschen Konsuls und des daschas VON
Jerusalem dıe Platte wıeder eingefügt er S  l Streit
SOMmMILt schon 111 nıcht Q  c  ANZ dre1i Vochen entschıeden Wır qher

„3>k
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wartenr'heute schon fast. eın Jahr, ob e1in Einsichtiger sıch findet
und qauft äahnlich  o Weise en reıit aus dem Heiliıgtume hinaus-
chaffe Was Y .Jel der Türken möglıch WAarl, mML doch
hei etwas gutem 1llien auch eute möglich se1IN.

ach dA1esen Jangen, unerquicklichen Betrachtungen WE  —

den WIT unNns un wıeder anderen Dingen Z

Am März kam auch der „Zeppelhn“” 75 Besuch nach
Palästina T  F kam zuers nach Haıfa, dann ach und
eTrst Uhr abends ach Jerusalem, 1Nan ıh den
DAaNZCH Tag vergebens schon erwartet hatte J)as ungewöhnliche
(Greräusch des sroßen Luftschiffes lockte rasch es olk 1iINAaus
auf die Straßen un Dächer Dreimal flog majestätisch bDer
dıe und verlheß dann nach Süden hın das Heilige Land
AT wart auch Post. abh, che AIl {olgenden Tage verteıilt wurde
Wahrlıch, s () rasch hatte noch nıemand VOI den Deutschen
Nachricht AUS der Heiımat mıiıt der 0S erhalten!

Das Jahr 929 wıird WwWon ür immer iın der Geschichte
Palästinas qals eın Jahr der Unruhen und lutiger Kämpfe
zwischen den Arabern un Juden verzeichnet werden. ber
dAese traurıgen Ereign1isse und Unruhen Ende August ist In
den Zeitungen der SanzZeh Welt eingehend geNug berichtet
worden. jel Übertriebenes un Fal  es 1ef dabe1 VON beiden
Seiten miıt unter Immerhin ZEI. chie hohe Anzahl der 4 OTenN
(gegen A.00 otLe un noch mehr Verwundete) SOWI1E der Um-
stand, daß der Aufruhr sıch über das DaNZE Land erstreckte,
daß ! sıch hler etwas mehr qals eine der gewöhnlichen uden-
verfolgungen handelt 1e1 wurde auch darüber gestritten, oh
der Aufstand der Araber ©  0  O cie Juden NUr eın plötzlicher
Ausbruch des gereizten Volkes WAar oder eın wohlbedachter.

auch schliech organisierter. uf jeden +q1] 1efert SeNUS
Stof ZU qallerleı Betrachtungen, und 65 lohnt sıch, den teferen
Ursachen der ulıgen Zusammenstöße nachzuforschen. ne
darüber erst den Berich ler Untersuchungskommission, Are
jetzt hıer al der TDEe1L ist, ahbzuwarten, kann A  AI 01016 schon
sagen, aa die Wurzel und Ursache aller Schwierigkeiten ın
Palästina und damıt auch der Augustunruhen, ohne 7Zweifel
che bekannte Balfourdeklaratıon OIl 2 November ıst
In M1eser verpflichtete sıch Kngland, alle Macht. daranzusetzen,
in _Palästina eINe Heimstätte 'Ür das jüdische ol ZU schffen
DDieser schon der endgültigen Aroberung Dalästinas gefaßte
und verkündete, weittragende FKntschluß Knglands mußte nOf
wendıg verhängnisvolle WKolgen haben. Zunächst förderte er das
Aufflammen des jüdiıschen Nationalısmus, der hbesonders OIl

den Zionisten angefacht wurde, und dessen Endzıel nıchts
anderes ISt, als qauf dem Boden Palästinas, dem Boden der
Aater, wıieder einen selbständigen undenstiaa PE schalfen
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Kaum Kngland das Mandat iüber. Palästina erhalten, a1s
che Zionısten miıt en Mıtteln dıe jüdische Heimstätte
gründen versuchten Mıt den 1ausenden ONn Eınwanderern nd
den Mıllıonen der SaNnZch Judenwelt WAar 6 ıhnen e1cCHteS,
dıe Araber Palästina wirtschaftlich Zı überflügeln S1e kauften
dıe besten un iIruchtbarsten Ländereien gründeten Jüdısche
Kolonien und machten quf ıhren Kongressen QaTr keın Hehi
daraus, daß SI qauf cdiese Weise das Land ıhrer ater CR er
lösen gedächten. OCN qaut dem eLzten Züricher Kongreß
erklärten S1E olfen, daß Cie polılısche Selbständigkeit der Juden
1112 Palästina Endzıiel der zionıstischen ewegung SC „daß die
erweıterte jüdısche AgenCy, die che jüdısche TON bedeutend
aqausdehnt dadurch auch CIM rasches Wachsen der natıional-
polıtischen Macht der Juden auf dem Wege ZUFL pohtischen
5elbständıgkeit und natıonalen Vollexistenz ermöglıcht Kurz
Palästina soll] den Juden NEUu erobert werden Fıne solche
Kroberung ıst aber möglıch unter Zurückdrängung der
einheimischen Bevölkerung der Araber Denn WEeNn\n che Z£10*
nısten wirklhch innerhalb Nıg Jahrzehnte auch 111e
Million Juden qnsıedeln wollen, umm S dıe Mehrzahl 11 Lande
7 bekommen, seh das naturlıch nıcht ohne dıe Verdrängung
der Araber dıe sıch ihrerseıts mıt allen en QegeEN solches
Vorgehen der Juden wehren In wıiederholten Protesten gaben
die Araber deshal den testen Wiıllen un sıch nıcht leicht
verdrängen ZU lassen )abel betonten S16 jedoch daß 516 bereıt.

Frieden miıt den en F eben, iıhnen aber unmöglich
Vorzugsrechte CINTAauUImMenNn könnten, 1E daß S1C auch OL7Z qajler
Hebung des Landes und der Kultur VON Seıte der Juden nicht
zugeben könnten, (a: ihnen che Mehrheit Lande un damıt
das Land selbst. entrıssen würde S1e denken eintfach nach ıhrer
Art Sinne des bekannten Spruches „Was nutzet INITr
schöner (rarten, eNnN andere drın 5SPazZilecIen sehn!“

Aus dM1eser Stellungnahme der Iuden ZU den Arabern und
del Araber ZU den Juden erwuchsen 1111 (Grunde alle Streitig-
keiten und Unruhen ıIn Palästina Und A d1e englische 16-
SICeTUNG nach Meinung der Araber, I1€ Juden begünstigt ıll
Nn  ın heute auch den Engländern nıchts WI1ISSCH, S() schr
INn  ın auch anfangs herbeisehnte, SC1I denn, da sıch d1ie
Megierung ıjerbeiläßt e Jalfourdeklaration ZU revıdieren, und
entweder ahbzuändern oder C aufzuhehen Wenn 3R}  ın sıch
die Sache echt überlegt, s () AT 6 (das Letzte schließlich las
Beste für alle Zum Besten der Araber, cMhle sich dadurch nicht
mehr 11 ihrer Eixiıstenz bedroht sähen, mıthın auch keinen
Grund mehr hätten, sıch Z beklagen:;: esten cder Juden,
miıt denen lıe Araher VOL dem Kriege In gulem Einvernehmen
ljehten und miıt denen auch welıter Zr arheiten S}E siıch nıcht
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WEISCLH würden ZU1{ Besten der Kngländer cdie endlich Ruhe
und Frieden „ande haben würden aber auch ZUIN Besten
der einheimıschen rısten, denen d1ie eilıgen Stätten 11 a1a-
stina c1ie doch e1in unantastbares Eirbe der Christenheit bleiben

WENISET durch diıe Araber bedroh erscheinen qals TC
das mächtige udenLum Ü atfe auch keın osroßer Chaden
für dıe Kultur und Zivyvilisation hbefürchten denn che Kultur
und Zivilisation, die che Zionisten hıs jetz dem Lande gehbrae
un noch bringen wollen IST doch recC zweifelhafter Natur

ist keine den eiılıgen TiLien sünstıge Kultur da S1€ dem
Lande den chrıistlichen Hauch rau nd hm Cc1N€EeN zarten
Zauber nımmt Wiırken OoCcCN jJetzt schon die sıch mehr

Theater modernen nd allermodernstenhäufenden K1nos.
Hotels un äahnhche Krrungenschaften zwelifelhafter Zivilisation
quf jeden rısten, der Oerne Nıer 1111 an eılıgen Ermmnne-
Funsech St1L nachgehen möchte, W1e Vergewaltigung und
Entweihung des Heiligen Landes Wäre eS denn wıirklich eiIn
Fr  tschrı ZU NECNNCH, WEeNnN Jerusalem un das Heilige and
das Zael banaler un sıch langweilender Weltreisender würde!
Die Ereignisse 1 Palästina ZeEISEN abher auch, WIe dıe „Schönere
Zuktu richtıg emerT. VORN auffallender Weise
das zähe Zusammenhalten der Juden nd den ungeheuren HIN=-
fluß des udentums quftf dıe Weltmeimung nd Weltpresse. Kınıge
Hundert en wurden Palästina ermordet und andere
Hınderte mu  en für CIN1SEC Z.,e1 ihre ohnungen FTauUINel, un
gleich seht W1e eın Sturmgeheul 1r dıe Weilt un regnet
Proteste der Sanzen en un Welt nd ublanc
uriten Hunderttausende VO  - rısten, ischöfe, Priester Pro-
fessoren, Adelıge un (rutsbesitzer umgebracht werden.
Mex1ıko konnte CIn Calles schlimmer qls NerTo 9eLEN che 0_
liıschen 1SCHNOTe, Priester Männer un wehrlose Frauen
und unschuldıge <ınder wuten nd mıt Tod und Qual VOTI-

gehen, ohne daß es f eINEIN Proteststurme der ötffentlıchen
Meiınung der Welt kam Im Gegenteil ‚alles fand SOgar Freunde
nd Vertelidiger ! Wahrlıch, chieser Beziehung können WI1T
Christen er Länder manches VO den jJuden lernen.

Ende (O)ktober ist che englısche Untersuchungskommıissı1on,
dıe nach den tieferen Ursachen der Augustunruhen ] Palästina
tTorschen soll angekommen Si1ie 1e schon A ersten Tage
auch d1ie erste Sıtzung nd ıst eıtdem unermuüdlich al der
schweren Arbeit Jas esulta soll erst Jänner hekannt-
gegeben werden J)as 1st jedenfalls sıcher solang dAie Zaonısten
urc ıhre Führer der Welt verkünden, SOI Lösung der Araber-
irage werde erst möglıch SC1IN, eiINe jJüdısche Vviehrhel

Palästina gıbt sind cdıe Aussıchten qauf e1INe TIriıedhliche Be1-
egung des Te1tes schr Serıng er SCHNTOTITE Gegensatz zwıschen



Juden und Arabern wıird. weiıterbestehen, hıs e Balfour-
deklaratıon Anderung erTährt.

Am D November hatte che Untersuchungskommission cdie
estie Gelegenheıt, f beobachten, W1€e tief dıe Abneigung der
Bevölkerung die Zionisten un die Balfourdeklaration 1st
Jer e} ovember Wr eın Tag tıller {Irauer und tıllen Pro-
testes He en un aies SanzZen an geschlossen
kein uto oder agen 1eß SICH qauf den Straßen hlicken, viele
Tausende on schwarzen Fahnen WAaTen Z Zeichen der Irauer
98i und auberhäa der Sta qauf den arabıschen Häusern sehißt.
Im übrigen verheft der Jag S  1 sehr Sl un würdig. Das
Mıhtär und cdıe Polhlizeli War tortwährend Alarmbereitschaft,
konnte abher abends ruhıg abzıehen.. Desgleichen nımmt der
boykoti che en INer größere und ernstere AuS-
Jehnung 1 „  erkau[fe dem Juden alles, AUSSCHOMMEN 9HC
und kaufe ON dem en nıchts, dUSGCNOININEN L d“, ist
der Wahlspruch der raber Daß dabeı natürlich e1 Teıle
leiıden, ist kKkJar: al} eisten jedoch dıe uden, che doch mehr
auf die Araber ANDgEWIESCHN sınd als umgekehrt. Ja S1€e können
sıch nıcht einmal recht eklagen, da S1€e den Boykott eröffneten.
ıe jüdischen Läden der bleiıben leer nd Mıieter
nach dem anderen verla dıe E  ıne dumpfe CHwWUule
und Stille 1eg hbeängstigend au{if en jemütern a  un: jeder rag
sıch ange: Wiıe soll das och enden? - 1e Araber sınd den
Juden Z Schreckgespenst und Eluch geworden N hörte ich
VOTL agen, als Z W Juden sıch untereinander ıtten,
den CeINeEeEN IN anderen gleichsam beschwörend SACH:
möchtest Au fallen cdıe Händ’ VON die Arabers!“

ıe Araber en jedenfalls aus den Unruhen 1e1 gelernt.
Was nutzt es uns, sagten S16 sich, WIT uUuNnseTe Klagen

NUF arabıischer Sprache 111 uUuNsSeTeEnN Zeıtungen Vel-
öÖffentlichen, che (GAOC .keın Fremder jest. und che INa nıcht
+D che europälsche hınaussenden kann, weıl nıemand S1€E
verste nd sgründeten SIC 1E entschlossen C11NE eCcU«C

englische Zeitung „Falastın der S16 ıhre Beschwerden un
Klagen zusammentragen un der Welt kund tun selhs che
jüdısche „  undschau uß zugeben, da „dıe englısche Aus-

xxgabe der arabischen Zeitung alastın außerst geschickt redi-
er SE1 (offenbar unter ıthılfe VO  S Kngländern),; Was IHNHan
eider VO den jJüdıschen ublikationen englischer 5Sprache
NIC behaupten könne“.

Wenn che Geschiehte des /i10nısmus nd
Bestrebungen ı Palästina erwägt und verfolgt und dabe1ı

nıcht ınfach auf naturhı chem menschlichen Standpunkt stehen
bleibt, kommt H1a un wı  ürlich SAT: FEinsicht der Wahrheit,
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die schon VOL Tausenden VO Jahren der Psalmensänger 111 cQie
schönen Worte eıdete „NIS1 {)ominus gedificaverit domum

Vanlumn laboraverunt GUul agedılıcant ca Wenn N1ıC der
Herr das Haus haut dann arbeıten cie auleute vergebens!

8
Eingesandte und chritten.
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